
Die entscheidenden Merkma e dei
neuen Metallband-Kassettendecks von JV

J sicherlich keine Übeiiraschüng,
. J V C der erste w%, "der fhetall-

bandkompatible Kassittendecks ent-

JVC schutdM*"Me|aff-Zeitalter".

Fünf wesentlich^ Bestandteile der
Kas^ettendejek -Technologie und des
Designs dokumentieren JVC's For-
schung^ und Entwicklungsgeist, fe

liehen vetjscfTiedpnei
Tonträger* benutzen Jjp';V- •%> ' ^ ;
Jedes diesfer metallbandk^mpanblen

JVC entwickelten SEN-ALLOY AuK
nahme/VViedergabe-Kopf, sowie den
SEN-Al|_OY-2-Spalt-Lösehkopf aus-
gestattet.
Der vollautomatische Bandtransport
ist mit zwei zylindrisch arbeitenden

^e5* t<«aCJseBa
sfem, bringt Ihnen Vorteil!*-bef Auf*
nähme und Wiedergabe. " "*,,
JVC's exklusives Computer B.E.S.T.-
luiiüiy oyaiein sutyiiui auiuiiiauawie
Einstellung der exakten Vormagneti-
sierung sowie der Equalization und
Empfindlichkeit. ,
Für rrietallbandkompatible Kassetten-
decks gibt es einen Namen: JVC.

Uneingeschränkt.

* JVC Electronics /"Deutschland) GmbH, Breitlacher Straße 96, 6000 Frankfurt/M.-
/ JVC östeWeich: Brunhengasse 72, 1160 Wien-

Gastkommentar

Dr. Gerhard Patzig

Gute Musik, schlechte Musik
FonoForum ist ein „Magazin für gute
Musik". Der Leser darf zufrieden sein,
denn er interessiert sich ja für das Gute
in dieser Welt. Vertrackt wird es aber,
wenn er Gelüste nach dem Gegenteil
verspürt. Wenn er, zum Beispiel, mal
eine so richtig schöne „schlechte Mu-
sik" sucht. Wo kann er sich über
schlechte Musik informieren? Gibt es
ein „Magazin für schlechte Musik"?

Natürlich nicht. Denn eine Kritik, Be-
sprechungen .und Kommentare über
schlechte Musik kann man ja auch im
Magazin für gute Musik lesen. Doch
schon entbrennt die Diskussion.
Schlecht, was ist das überhaupt, wenn
es um Kunst und Geschmack geht? Im Alltag sind die Verhältnisse
besser geregelt: ein Dieb etwa ist ein schlechter Mensch. Muß da, ver-
gleichsweise, eine geklaute Musik auch eine schlechte Musik sein?
„So ein Tag, so wunderschön wie heute" - gewiß kein Musterbeispiel
für gute Musik - ist die beliebteste Freudenhymne aller Deutschen.
Das ergab eine Meinungsumfrage. Dennoch ist es, leider, eine ge-
klaute Musik. Unüberhörbar drängen sich die nur schlecht kaschier-
ten Originaltöne der Internationale ins Ohr. Ist dieser Schlager deswe-
gen eine schlechte Musik? Oder sind andererseits die exotischen, gele-
gentlich verrückten Klangschocks der Avantgarde nur deswegen
schlechte Musik, weil sie sich dem unmittelbaren Verständnis verwei-
gern, als Anti-Kunst sogar die Grenzen zum Unästhetischen über-
schreiten ?

Über Geschmack läßt sich nicht streiten, das sagten schon die alten
Lateiner. Auch Schnulzen und banale Küchenlieder wird man nach
dem Aschenputtel-Prinzip sortieren müssen: die guten ins Töpfchen,
die schlechten ins Kröpfchen. Selbst Adorno verbindet in seiner „Ein-
leitung in die Musiksoziologie" (Frankfurt 1962) recht einseitig und
pauschal das „Leichte" mit dem „Schlechten": „Allgemein ist die
leichte Musik, bis hinauf zu Puccini, der ihrer Sphäre halbwegs an-
gehört, um so schlechter, je prätentiöser sie sich gebärdet. Ein Äußer-
stes an aufgeblasenem Schwachsinn stellt wohl die Goethe-Operette
„Friederike" von Lehär, mit dem zugerichteten Mailied, dar. Nach
ihren unmittelbaren Nachfolgern . . . kamen die abscheulichen Ausge-
burten der Wiener, Budapester und Berliner Operette. Dem Ge-
schmack bleibt es überlassen, ob man vom Budapester Schmalz oder
von der Puppchen-Brutalität mehr abgestoßen wird." Soweit Adorno
als Philosoph, Musiktheoretiker und Sozialforscher.

Man wird also weiterhin auf das eigene Urteil und (oder) die Mithilfe
der Fachleute bauen müssen. Vielleicht gibt es, objektiv gesehen, gar
keine schlechte Musik? Nur bei der künstlerischen Interpretation
und bei der technischen Aufnahme oder Wiedergabe, da wird deut-
lich, was ins Kröpfchen gehört. Um sich also (auch) über „schlechte
Musik" zu informieren, braucht man eben ein „Magazin für gute
Musik". Gerhard Patzig
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Testsieger kommen und gehen, Favo-
riten werden entdeckt und vergessen,
Neuheiten tauchen auf und wieder un-
ter, — doch SPHIS-Lautsprecherboxen
bleiben! Sie waren vor 5 Jahren so
aktuell wie heute, und in 10 und mehr
Jahren behalten sie ihre Aktualität, so
modern und zeitlos wie eine runde
Uhr, denn sie sind linear, verfärbungs-
frei und klangneutral, in der Technik
so ausgereift, daß Verbesserungen fast
unmöglich sind. Und diese Spitzenge-
räte werden bei schärfsten Kontrollen
für Sie wie Einzelanfertigungen mon-
tiert, im bestausgerüsteten Spezialbe-
trieb und von versierten Fachkräften.

Prospekte und technische Unterlagen
schicken wir Ihnen gern zu!

Regieboxen
Studioboxen

SPHIS AUDIOPRODUCT
7410 Reutlingen/Württ.
Erwin-Seiz-Straße 2
Telefon (07121)403 45


